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Wahrheit


Es wird niemand wissen,


dass es deine Wahrheit ist.


Aber es wird einige geben, die denken,


es wäre ihre.




[image: ]


Mit offenen Augen  


durch den 


Sandsturm
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Der Mann da draußen   


Eisiger Frost


Die Nase ist schon kalt


Die Hände wie ein Eisklotz


Sind schon schrumpelig und alt.


Fahre den Weg


Von Häuserblock


Zu Häuserblock


Mache einen Haltestopp


An jeder Tonne.


Vielleicht finde ich heute,


Eine Hand voll leerer Flaschen


Auf meinem Rad


Nur leere Taschen


Und auch im Müll finde ich nichts.
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Ich ziehe weiter,


Immer weiter


Sonnenstrahlen treffen mein Gesicht


Ein kleiner Trost


Dieses wärmende Licht.
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Oh, schöne Welt  


Als sich die Stille laut auf meine Ohren drückt,


Dröhnend durch die Lüfte summt,


Spüre ich die Einsamkeit,


Der füllenden Leere in mir.


Wir waren mal 10 Milliarden,


10 Milliarden Menschen


Und Aberbillionen Tiere mehr.


Und jetzt stehe ich hier,


Kann die Menschen


An tausend Händen abzählen.


Beschmutzt mit Blut.


Leid an sich haftend.


Wir haben uns selbst zerstört


Und alles um uns herum.


Das Zwitschern eines Vogels dringt zu mir durch


Fröhlich, lieblich


Schallt es aus den Lautsprechern


Meines Schuppens.


Der Morgen bricht an


Und mit ihm ein neuer Kampf.


Es wird nie aufhören,


Gewiss nicht.


Erst wenn der Letzte von uns seiner Gier erliegt


Wird Ruhe einkehren


Und die Natur mit ihr verschmelzen.


Stürme werden sich legen, Flüsse sich bilden


Und Bäume werden wachsen.


Vielleicht könnte man dann auch wieder


Die Sterne und die Sonne sehen.


Wenn die Welt wieder zu dem wird


Wofür sie gedacht war.


Wenn aus rot und grau


wieder grün und blau wird.


Unsere Nachfahren werden es nicht erleben


Sind schon seit Generationen tot.


Karriere gegen Kind,


Macht gegen Harmonie.


Oh, schöne Welt


Gewiss vergibst du uns nie.





Schneeflocken


Wir sind einzigartig


Wie Schneeflocken,


Die auf die Erde fallen.


Manchmal zu früh,


Wenn der Boden noch zu warm ist,


Um Liegen zu bleiben


Und manchmal, da sind es noch wenige.


Man ist isoliert.


Kann keinen Anschluss zu den anderen finden.


Aber wenn man wartet,


Dann werden es mehr.


Man bildet eine Einheit


Und jeder,


Egal wann er ankam,


Egal wo er ankam,


Landet am Ende


Auf derselben Erde.
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Triebhaft


Der Bass drückt gegen meine Seele


Geht unerschütterlich durch mich hindurch


Mein Herz wummert in seinem Beat


Töne quetschen sich durch meine Kehle


Ich werde eins mit der Musik


Takt um Takt


Schritt um Schritt


Erweckt sie in mir einen wilden Trieb


Am liebsten würde ich jetzt brüllen


Wie ein Tier auf der Jagd


Das sich haltlos verliert


Um sein Begehren endlich zu stillen


Doch hier jetzt zu schreien


Wäre wohl unangebracht


Drum stampfe ich auf mit schweren Schritten


Um mich des Triebes zu befreien


Wild und ungestüm


Tanze ich zu der Melodie


Lasse alles von mir fallen


Meine Masken, mein Kostüm


Blicke kollidieren mit meinem Körper


Versetzen leichte Wunden


Lassen mich glauben


Ich sei ein Gestörter


Und während ich abgesondert werde


Trippeln sie apathisch im Takt


Dieselben kleinen Schritte


In ihrer maskenhaften Herde





Maske auf 


Vorhang auf für die Show!
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